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Europa taumelt ökonomisch nicht am, sondern im Abgrund vor sich hin. Stimmen der Vernunft
werden vom lauten Chor fanatischer Dogmatiker weiterhin nieder gebrüllt.

In der vergangenen Woche ist etwas bemerkenswertes passiert. Zahlreiche Ökonomen
verschiedener Schulen, darunter viele Nobelpreisträger, kritisierten auf einer Tagung in Lindau die
Austeritätspolitik von Kanzlerin Merkel. Die verteidigte sich mit der üblichen wie falschen
Behauptung, Deutschland habe bewiesen, durch Konsolidierung seiner Haushalte Wachstum zu
erzielen. Das könnten andere auch, wenn sie nur die gleichen Reformen umsetzten, wie einst
Deutschland mit der Agenda 2010.

Hinzu kam der Vorstoß des inzwischen geschassten französischen Wirtschaftsministers Arnaud
Montebourg, der im Interview mit Le monde vor einer dauerhaften Rezession warnte und deshalb
einen Politikwechsel forderte. Paris müsse sich vom dogmatischen Berlin lösen und eine
wirtschaftspolitische Alternative anbieten. Das ging den geschröderten Sozialisten zu weit und die
Regierung trat zurück.

Das Ergebnis: Die deutschen Medien spotten über den vermeintlich kranken Mann Europas.
Hollande habe nun gar keine Wahl mehr. Er müsse den Rezepten folgen, die in Deutschland
angeblich schon einmal erfolgreich waren. Damit könne er sich wenigstens noch Respekt
verdienen, denn zur Wiederwahl wird es nicht mehr reichen, urteilt Michael Strempel in den
Tagesthemen.

Er macht sich für uns alle sorgen um Frankreich, das nicht nur Hollande, sondern auch
Deutschland als Partner zu entgleiten drohe. Überall Hiobsbotschaften, stellt Strempel fest.
„Arbeitslosigkeit stabil zweistellig, Unternehmen verlassen das Land und die Staatsausgaben
laufen aus dem Ruder“, kurzum: Die Wirtschaft geht den Bach runter.

Und dann noch orthodoxe Linke wie dieser Montebourg, die immer nach der gleichen Therapie
rufen würden, also den Geldhahn aufdrehen und bloß keine Zumutungen für die Bürger. Genau so
sei Frankreich dahin gekommen, wo es heute stehe, analysiert Strempel völlig ahnungslos.

Die Wahrheit sieht freilich anders aus und ist von jenen Ökonomen beschrieben worden, denen
Merkel vergangene Woche in Lindau begegnete. Sie halten das deutsche Gefasel über Reformen
für blanken Unsinn. Jeder kann übrigens sehen, dass der Austeritätskurs in Europa gescheitert ist.
Trotzdem wird so getan, als sei der nicht die Ursache für die Misere, sondern die Lösung.
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So eine Nulpe wie Strempel meint daher auch, dass echte Wirtschaftsreformen sowie eine
Schlankheitskur für den krakenhaften Staatsapparat und ein Arbeitsmarkt, der nicht einbetoniert ist
in Besitzstandswahrung, Frankreich aus der Depression hinaus führen könne. Wer fordert denn hier
eigentlich die immer gleiche Therapie?

Ist es nicht so, dass genau diese vermeintlichen Reformen eine Abwärtsspirale in Gang setzten, die
das Wachstum in Europa einschließlich das Deutschlands nunmehr zum erliegen gebracht hat?
Steigt Frankreich in den Wettlauf sinkender Lohnstückkosten ein, um seine Wettbewerbsfähigkeit
zu verbessern, was macht dann Deutschland, dass seine Wettbewerbsanteile und seine
Exportüberschüsse mit aller Macht verteidigen will?

Wie kam Deutschland eigentlich zu seiner relativen Wettbewerbsfähigkeit? Lag es an den
Reformen? Oder wohl eher daran, dass den Überschüssen entsprechende Defizite
gegenüberstanden. Falls Marine Le Pen die nächste Präsidentin Frankreichs werden sollte, hat
nicht Hollande allein diese Katastrophe zu verantworten, sondern vielmehr der Glaube an eine
falsche Wirtschaftspolitik.

Beim Treffen in Lindau sagte Merkel einen verräterischen Satz. Sie beschwerte sich über falsche
Prognosen der Ökonomen und forderte von ihnen mehr Ehrlichkeit ein. Doch was zwingt die
Kanzlerin eigentlich dazu, die falschen Prognosen weiterhin als Wahrheit zu verkaufen? Hat sie
etwa selbst ein Problem damit, Fehler einzugestehen?
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